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Liebe Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter der 
Selbst­GmbH! 

Zuerst Entschuldigung für 
das späte Erscheinen. 
Jetzt hat es doch wieder 
eine Weile gebraucht, bis 
dieser Newsletter er­ 
schienen ist. 

Dies liegt an mir. Wie sicherlich die meisten 
von Ihnen wissen, habe ich vor wenigen Wo­ 
chen meinen Wechsel von der Continental AG 
zur Deutschen Telekom AG vollzogen. 
Nach fast 4 Jahren Tätigkeit beim von mir sehr 
geschätzten Hannoveraner Automobilzulieferer 
habe ich entschieden, nicht in guter und wert­ 
geschätzter „Routine“ fortzufahren, sondern 
diese Position relativer Sicherheit zu verlassen 
und wieder den Sprung ins Neuland oder in 
das kalte Wasser zu wagen. 

Wenn man so wie ich über 30 Jahre lang in un­ 
terschiedlichsten, spannenden, innovativen 
oder schwierigen Aufgaben tätig gewesen ist, 
stellt sich die Frage, wie man seine letzte be­ 
rufliche Etappe gestaltet. Für mich war das e­ 
ben nicht das effiziente und routinierte „wei­ 
termanagen“, sondern noch einmal das Pa­ 
cken eines ganz großen Elefanten. 

Inzwischen bin ich bei Telekom voll aktiv und 
damit befasst, die seit vielen Monaten andau­ 
ernden Tarifauseinandersetzungen und den 
seit Wochen andauernden Streik in konstrukti­ 
ver Art und Weise zu Ende zu bringen, die 
Wiederaufbauarbeit vorzubereiten und mein 
neues Personalresort mental zu formieren und 
strategisch auszurichten. 

Dies ist der Grund, warum der Newsletter mit 
dem Leitartikel doch relativ spät erscheint. 

Ich bin und bleibe der Selbst­GmbH voll 
verpflichtet. 

Von einigen Seiten werde ich angesprochen, 
ob diese neue Aufgabe bedeutet, dass ich we­ 
niger oder gar keine Zeit mehr für die Selbst­ 
GmbH finde. Ganz im Gegenteil. Ich werde die 
neue Herausforderung dreifach nutzen, 
erstens um in unser Netzwerk noch stärker als 
bisher Überlegungen zur Gestaltung fortschritt­ 
licher Personalarbeit einzubringen, zweitens 
um die politische Gewichtigkeit unserer Initiati­ 
ve zu stärken, aber auch drittens um in der 
Sichtbarkeit als Personalvorstand eines der 
größten deutschen Unternehmen für die 
Selbst­GmbH zu werben und zu überzeugen. 
Insbesondere vor dem Hintergrund der trauri­ 
gen, aber persönlich nachvollziehbaren und 
verständlichen Entscheidung von Heinz Fi­ 
scher, eine Pause in der Vorstandsarbeit ein­ 
zulegen, liegt es mir sehr am Herzen, mich mit 
besonderer Intensität für die Selbst­GmbH ein­ 
zusetzen! 

Employability ist nicht nur Herz der Selbst­ 
GmbH, sondern jeder Personalstrategie. 

Lassen Sie mich – nach diesen persönlichen 
Statements – einige grundsätzliche inhaltliche 
Aussagen machen. 

Fokus unseres Netzwerkes ist das Vorantrei­ 
ben des Employability­Konzeptes. Gerade in 
unserem letzten Netzwerktreffen haben wir 
deutlich gemacht, dass dies kein Thema nur 
von Schlechtwetterzeiten ist, sondern auch 
und gerade ein Thema präventiver, strategi­ 
scher Personalarbeit in sich bessernden Zei­ 
ten. 

Und in dem jetzt anstehenden Netzwerktreffen 
werden wir Employability im Kontext des Wan­ 
dels der Industriegesellschaft zur Dienstleis­ 
tungsökonomie beleuchten, aber auch im Zu­ 
sammenhang von Employability und Innovati­



on: also eine richtige Vorwärtsschau zum 
Thema. 

Employability – ein Trugbild? 

Nun erkühnt sich doch im Personalmagazin 
03/07 der ansonsten ja ganz patente Berater 
Jean­Marcel Kobi, einen Artikel zum Thema 
„Trugbild Arbeitsmarktfähigkeit“ zu schreiben. 
Da kann man nur sagen: wie ein Tiger zum 
Sprung angesetzt, jedoch wie ein Häschen 
zum Hoppeln gekommen. Da wird beispiels­ 
weise wehklagend von der Auflösung des sog. 
psychologischen Arbeitsvertrages gesprochen 
und unterschlagen, dass die gängige perso­ 
nalwirtschaftliche Literatur darüber seit 15 Jah­ 
ren spricht und gerade das Employability­ 
Konzept als Antwort darauf im internationalen 
Kontext entwickelt wurde. 

Der alte psychologische Kontrakt basiert auf 
dem Versprechen lebenslanger Treue und An­ 
hänglichkeit im Gegenzug für lebenslange pa­ 
ternalistische Fürsorglichkeit und Arbeitsplatz­ 
sicherheit. Egal, ob wir dieses als Überzeu­ 
gungstäter schön oder nicht schön finden: 
Fakt ist, dass sich diese Vertragsstrukturen 
schon seit den neunziger Jahren in der Auflö­ 
sung befinden, Japan und Deutschland aller­ 
dings erst Ende der neunziger Jahre davon voll 
erfasst wurden. 

Der neue psychologische Kontrakt ist relativ 
simpel. Er beruht nicht auf dem fast feudal de­ 
finierten alten Kontrakt von wechselseitiger 
„Loyalität“, sondern auf bewusstem Commit­ 
ment des Einzelnen für eine Aufgabe und eine 
längere oder kürzere Phase in einem Unter­ 
nehmen und auf bewusstem Commitment des 
Unternehmens zur Investition in die generelle 
Arbeitsmarkt­ und Berufsfähigkeit des Mitarbei­ 
ters. Selbstverständlich ist jeder Personalprofi 
froh darüber, wenn es gelingt, jenseits dieser 
doch sehr rationalen Betrachtung des psycho­ 
logischen Vertrages noch Elemente dauerhaf­ 
terer Kultur, individueller Sinnhaftigkeit und 
wechselseitiger Beziehung hinzu zu fügen. 
Doch angesichts globaler Restrukturierungen 

von Volkswirtschaften und veränderten Kun­ 
den­ und Arbeitsmärkten weltweit ist dieses oft 
mehr Hoffnung als Realität. Nichtsdestotrotz 
gilt es, dafür mit Herz und Verstand einzutre­ 
ten, nichtsdestotrotz gilt es aber auch, ganz 
nüchtern die Realitäten der heutigen Arbeits­ 
welt zur Kenntnis zu nehmen. 

Employability wird noch wichtiger. 

In dem folgenden Schaubild wird deutlich, wie 
Employability­Management im Spannungsfeld 
von Kapazität für nötigen Wandel einerseits 
und Intensität des Wandels andererseits 
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Märkten wie Chemie/Pharma, 
P&G, 3M, Banken/Versicherungen 

nicht nur ein Thema für Firmen ist, die sich 
fundamental neu auszurichten haben, sondern 
auch und gerade ein Thema für Unternehmen 
ist, die derzeit – fast gefesselt ­ quälende An­ 
passungen in den Markt hinein vornehmen 
müssen. Ich spreche hier über regulierte bzw. 
subventionierte Unternehmen z. B. Kohleberg­ 
bau, Staatsunternehmen, öffentliche Verwal­ 
tung insbesondere Universitäten, Verkehrsbe­ 
triebe und das Gesundheitswesen oder um 
Unternehmen mit staatlich geschützten Mono­ 
polen. Wer glaubt, die nötigen Reformen wür­ 
den vor diesen Bereichen, die Millionen von 
Arbeitnehmern beschäftigen, halt machen, der 
begeht nicht nur einen kapitalen Irrtum, son­ 
dern noch viel schlimmer, der führt andere 
Menschen in die Irre und nimmt ihnen die klare 
Sicht für nötigen Wandel.



Personalanpassung und Qualifikationsaus­ 
tausch werden hier Wegbegleiter des Verände­ 
rungsprozesses sein müssen. 

Wenn Herr Kobi zum Thema auch noch einen 
praktischen Anschauungsunterricht benötigt, 
dann lade ich ihn gerne sowohl in die deut­ 
schen Reifenfabriken der Continental AG als 
auch in die deutschen Servicezentren der Te­ 
lekom AG ein. Aber es ist ja traurig: Heute darf 
sich jeder über Unternehmenskultur, strategi­ 
sche Personalarbeit und Change Management 
auslassen, der dazu blumig – philosophisch 
etwas zu plaudern hat. Und mit je weniger 
Praxiserfahrung die Gesinnung kombiniert ist, 
desto besser das Gebräu. 

Das nächste Schaubild positioniert Employabi­ 
lity­Management im Kontext dieser Typologie 
der Wandel 
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Employability steht auch im Fokus des nächs­ 
ten Netzwerktreffens. Diesmal werden wir das 
Thema unter der Perspektive des Wandels zur 
innovations­ und serviceorientierten Ökonomie 
beleuchten. 

Dieser Wandel wurde in den neunziger Jahren 
vollmundig angekündigt. Von der Industrie­ zur 
Wissensgesellschaft hieß das Schlagwort. Es 
war ein Thema der Bildungstheoretiker bzw. 
Bildungsökonomen und ein Schmusethema 
der betrieblichen Bildungsleute. 

Heute entwickelt sich die volle volkswirtschaft­ 
liche und betriebswirtschaftliche Relevanz und 
Brisanz dieses Wandels. 

Im dritten Schaubild wird dieser Übergang 
hoch entwickelter Industriegesellschaften be­ 
ginnend mit den siebziger Jahren im Vergleich 
illustriert. 
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Nur die Transformation zu einer innovations­ 
freundlichen Wissensökonomie verbunden mit 
der Herausbildung einer differenzierten Dienst­ 
leistungsgesellschaft (High Cost & High Touch 
bzw. Low Cost) kann die De­Industrialisierung 
kompensieren. Aus dem Schaubild wird aber 
auch ersichtlich, dass sich De­Industriali­ 
sierung in Deutschland vergleichsweise spät ­ 
Anfang der neunziger Jahren ­ in vollem Um­ 
fang ausgeprägt hat, wie sich auch die Dienst­ 
leistungsorientierung erst spät, dann aber zü­ 
gig entwickelte. 

In beiden Feldern war und ist dieses Land also 
ein Nachzügler, wobei es auf Grund seiner 
ausgeprägten angewandten Technologiekom­ 
petenz durchaus die Chance hat, eine höhere 
Fertigungstiefe im Bereich der verarbeitenden 
Industrie zu erhalten als beispielsweise Eng­ 
land oder die USA. 

Eine letzte Reflexion zu Dienstleistung 

Hans­Werner Sinn, der Präsident des IFO­ 
Institutes für Wirtschaftsforschung schreibt in 
der Wirtschaftswoche vom 17.2.2007 ironisie­ 
rend „Wo kämen wir hin, wenn die Stellen im 
Bereich der haushaltsnahen Dienstleistungen, 
die es früher in Deutschland zuhauf gegeben 
hat, mal wieder kämen?



Netzwerktreffen 

ZukunftsForum Personal 2007 

Der bürgerliche Mittelstand soll wieder in die 
Lage versetzt werden sich einen Koch, eine 
Zugehfrau einen Chauffeur, einen Gärtner zu 
leisten? …. Gott bewahre! Wenn Jobs entste­ 
hen, so das Credo dieser Sozialpolitiker, müs­ 
sen sie an der Maschine entstehen, denn 
wenn der Mensch die Maschine bedient, ent­ 
würdigt er sich nicht“. Exbundespräsident Herr 
Roman Herzog hat dazu einmal kommentiert: 
der Deutsche kommt des morgens zur Arbeit, 
bedient seine Maschine und freut sich, wenn 
sie sich bewegt. Wenn der gleiche Deutsche 
einen anderen Deutschen bedienen soll, 
sträuben sich ihm die Haare. 

Der Wandel zur Dienstleistungsökonomie ist 
also nicht nur ein wirtschaftsstruktureller, son­ 
dern auch ein mentaler. Ich habe das in den 
neunziger Jahren im Rahmen meiner Tätigkeit 
bei Lufthansa erlebt, als es Kernaufgabe war, 
Dienstleistung und Dienen wieder als eine 
wertgeschätzte Kernkompetenz zu definieren. 
Und ich erlebe das gleiche heute in meiner 
neuen Aufgabe bei Telekom, wo es in weiten 
Teilen gilt, den Wandel von einer Technikge­ 
sellschaft zur einer Servicegesellschaft zu 
gestalten. 

Gerade auf diesem Felde greifen generische 
Schlüsselqualifikationen wie Partner­ 
Beziehungsmanagement, Zuhören und sich in 
den anderen Hineinversetzen, Sozialkompe­ 
tenz, Selbstsicherheit und angewandte Prob­ 
lemlösungskompetenz, die auch im Mittelpunkt 
einer Employability­Philosophie stehen. 
Natürlich werden durch Employability­ 
Konzepte nicht all die wirtschaftsstrukturellen 
Probleme gelöst, aber sie erleichtern die Tran­ 
sition. 

In diesem Sinne freue ich mich auf unsere gu­ 
ten Diskurse beim nächsten Netzwerktreffen, 
wo solche und ähnliche Themen aufgegriffen 
werden. 
Ich verbleibe mit besten Grüßen 

Euer 
Thomas Sattelberger 

26. NWT: 21./22. Juni 2007 
Wir sind zu Gast bei der Universität der Bun­ 
deswehr in Neubiberg bei München. 

Thema: „ Innovation Kundenorientierung & 
Employability im Übergang von der Industrie­ 
zur Wissens­ und Servicegesellschaft“ . 

Im Anschluss an unser Netzwerktreffen besteht 
für Mitglieder der Initiative die Möglichkeit der 
kostenfreien Teilnahme am 15. Münchener Per­ 
sonalforum zum Thema „ Neues Denken im 
Personalmanagement“  der Universität der 
Bundeswehr mit Vorträgen von Thomas Sattel­ 
berger (Deutsche Telekom AG), Dr. Walter 
Jochmann (Kienbaum Consultants) und 
Prof. Dr. Marr (UniBW München). 

27. NWT:  21./22. Februar 2008 

Thema: „Corporate Social Responsibility im 
Spannungsfeld von Selbstverantwortung, echter 
Nutzenstiftung und Reparaturbetrieb“ (Arbeitsti­ 
tel) 

Am 11. und 12. Oktober 2007 veranstaltet die 
Selbst­GmbH zusammen mit dem Goinger Kreis 
und dem Münchener Bildungsforum in München 
das 1. ZukunftsForum Personal 2007 mit dem 
Titel „ Personalmanagement: Durchstarten 
statt überflüssig werden – Für das System 
Arbeit verantwortlich sein“ . 

Die Organisatoren wollen mit dem „ZukunftsFo­ 
rum Personal“ einen ersten Schritt machen, um 
die strategische Ausrichtung der Personalfunkti­ 
on künftig im Verbund voranzutreiben. Für das 
Niveau der Veranstaltung stehen Referenten 
aus Wissenschaft und Praxis, wie Dr. Thomas



Arbeitskreise 

aus Wissenschaft und Praxis, wie Dr. Thomas 
Middelhoff, Vorstandsvorsitzender Karstadt­ 
Quelle AG,  Dr. Norbert Walter, Chefvolkswirt 
Deutsche Bank AG, der Personalvorstand der 
Deutschen Telekom AG, Thomas Sattelberger 
sowie weitere Personalverantwortliche aus den 
beteiligten Organisationen. Professor Dave Ul­ 
rich von der University of Michigan, bekannt 
geworden über seine Bücher zum Thema Busi­ 
ness­Partner, ist per Video zugeschaltet. Konfe­ 
renzteilnehmer können sich am zweiten Ta­ 
gungstag in Workshops aktiv in die Veranstal­ 
tung einbringen. 

Die aktuelle Anzahl der Anmeldungen über­ 
trifft alle Erwartungen der Veranstalter! 
Die Bandbreite der Meldungen erstreckt sich von 
Personalvorständen bis zu strategieinteressier­ 
ten jungen Personalprofis aus mittelständischen 
aber auch DAX­30 Unternehmen. 

Ein Flyer liegt bei. Nähere Informationen zum 
Kongress und das Anmeldeformular erhalten Sie 
unter www.zukunftsforum­personal.de 

Neue Arbeitskreise geplant! 

Um  den Schwung von unserem letzten Tref­ 
fen in Bremen aufzunehmen: Wer hat Interesse, 
in einem Arbeitskreis mitzuarbeiten zum Thema 
„ Zukunftsorientierte Unternehmenskultur – 
speziell Employabilitykultur?“  

„ Personalrisikomanagement“  
Durch die Umsetzung von Basel II und Solvency 
II gewinnt dieses Thema zunehmend an Bedeu­ 
tung. Gesucht werden interessierte Personaler 
aus unterschiedlichen Unternehmenskontexten, 
die ihr Know­How aus der Implementierung und 
Weiterentwicklung des Personalrisikomanage­ 
ments mit anderen teilen möchten. 

Ein Arbeitskreis zum Themengebiet Gesund­ 
heitsmanagement befindet sich im Aufbau. 

Interessent/innen an den neuen Arbeitskreisen 
melden sich bitte bei Regina Fuhrmann, E­Mail: 
Regina.Fuhrmann@selbst­gmbh.de 

Laufende Arbeitskreise 

„ Rekrutierung von Ingenieur/innen und 
Naturwissenschaftler/innen“  

Der neugegründete Arbeitskreis hat am 31. Mai 
2007 zum ersten Mal getagt und trifft sich das 
nächste Mal vor dem 26. Netzwerktreffen am 
21. Juni 2007.  Fragestellungen u.a.: Was genau 
macht die Zielgruppe aus und was wünschen sie 
sich von ihrer beruflichen Karriere? Wie spre­ 
chen wir die Zielgruppe an? 

„ Personalentwicklung in Zeiten schneller 
Veränderungen“  

Die Veränderungen in Unternehmen sind immer 
kürzer getaktet. Gleichzeitig sind viele Personal­ 
entwicklungsinstrumente mittel bis langfristig 
angelegt und „idealerweise“ aus der Geschäfts­ 
und HR­Strategie abgeleitet. 

• Was braucht es aber, um das Denken in den Köpfen 
der Menschen zu verändern? 

• Wie können Personalentwickler/innen trotz Verände­ 
rungen nachhaltig agieren? 

• Was sind die Bausteine, die auch dann Bestand ha­ 
ben, wenn Strategien und Rahmenbedingungen sich 
ändern? 

Das sind nur einige Fragen, mit denen sich der 
Arbeitskreis, der überwiegend im Raum Köln / 
Düsseldorf tagen wird, beschäftigt. 
Der Arbeitskreis hat sich bereits zwei Mal getrof­ 
fen und trifft sich wieder im August 2007 

“ Change Management“  

Im Rahmen des 26. Netzwerktreffens bietet der 
Arbeitskreis „Change Management“ am 21. Juni 
2007  an, in einem Praxistest die Methode der 
Kollegialen Beratung kennen zu lernen. Zwei 
Fallgeber/innen stellen einen konkreten Fall zur 
Diskussion, der sie zurzeit beruflich beschäftigt.

http://www.zukunftsforum-personal.de/
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Regionaltreffen 

Aus den unterschiedlichen Blickwinkeln der an­ 
deren Teilnehmer heraus sollen die Fallgeber 
differenzierte Lösungswege zu einem komple­ 
xen Sachverhalt aufgezeigt bekommen. 

“ Demographische Entwicklung“  

Der Arbeitskreis fasst zur Zeit die Ergebnisse 
seiner Arbeit für unser Netzwerk zusammen. 
Das nächste Treffen ist im Herbst geplant. 

“ Qualitätsstandards der Personalarbeit“  

Der Arbeitskreis trifft sich vor dem 26. Netzwerk­ 
treffen um 10.00 Uhr an der Universität der Bun­ 
deswehr in München, um über die Weiterarbeit 
zu beraten. 

Wer Interesse an einer Mitarbeit in den Arbeits­ 
kreisen hat, kann sich bei Regina Fuhrmann, E­ 
Mail: Regina.Fuhrmann@selbst­gmbh.de  weiter 
informieren. 

Auf allen Regionaltreffen sind Mitglieder der 
„Selbst­GmbH“ und interessierte Personalprofis 
herzlich willkommen! 

Regionaltreffen in Berlin 

Die Regionalgruppe Berlin trifft sich von nun an 
im Zwei­Monats­Rhythmus. Das nächste Treffen 
wird am 04. September 2007 ab 18.00 Uhr statt­ 
finden. Thema: „Motivation von Mitarbeitern 
nach strategischen Veränderungsprozessen“. 
Weitere Treffen sind für den 23. Oktober und 
den 11. Dezember 2007 geplant (Beginn der 
Veranstaltungen ist jeweils 18.00). 

Regionaltreffen in Hamburg 

Sommerfest unter dem Motto „Nur wer sich be­ 
wegt, kann Andere bewegen“, am 4. Juli 2007 

ab 18.30 Uhr im Café ATISHA. 

Weitere  Termine 2007: 19. September, 31. Ok­ 
tober und 12. Dezember 2007. 

Regionaltreffen in Hannover 

Der 4. Regionalstammtisch findet am 09. Juli 
2007 um 19.00 Uhr in der Hauptverwaltung der 
Continental AG. Stefan Kraft und Matthias Metz­ 
ger werden zum Thema „Beitrag der Personal­ 
entwicklung zur Steigerung der Wettbewerbsfä­ 
higkeit“ referieren. 

5. Treffen: Am 24. September 2007 um 20.00 
Uhr bei der Tele Atlas Deutschland GmbH. 
Vortrag: "Die Rolle des Personalverantwortlichen 
beim Change Management" von Prof. Dr. Axel 
Kaune, Hochschule Harz. 

Regionaltreffen in München 

Das nächste Treffen findet am 26. Juni 2007 ab 
18.30 Uhr statt. Thema: „Management­Audit“. 

Weitere Treffen sind in diesem Jahr u.a. bei fol­ 
genden Unternehmen als Gastgeber des Regio­ 
naltreffens geplant: 

• Siemens SES, ehemals SBS 

• ProSiebenSat1 

Regionaltreffen Rhein­Main 

Die Regionalgruppe Rhein­Main und das Aka­ 
demische Zentrum Rabanus Maurus laden ein 
zum Fachgespräch "Neue Wege für Karriere und 
Mobilität". 
Dr. Manfred Koch (Abteilungsleiter Personalpoli­ 
tik und ­kommunikation, EZB) stellt das Pro­ 
gramm "Mobility Framework" der EZB vor. Die­ 
ses Programm ermöglicht es Mitarbeiter/innen 
u.a. sich innerhalb des Hauses auf andere Stel­ 
len zu beweben, wodurch eine einschränkende 
Spezialisierung auf einige wenige Spezialgebie­ 
te vermieden werden kann.
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Neu auf unserer Website: 

Tipps & Termine 

Stellenvakanzen im HR­Bereich 

Termin: Donnerstag, 28. Juni 2007 von 17.00 bis 
19.00 Uhr. Kostenbeteiligung: € 10,­ 

Regionaltreffen in Stuttgart 

Auch im Südwesten der Republik konnte nun ein 
eigenes Regionaltreffen von Mitgliedern der 
Selbst­GmbH ins Leben gerufen werden. Ein 
erstes Treffen in der Führungsakademie Baden­ 
Württemberg am 09. Mai 2007 ist bereits sehr 
erfolgreich verlaufen. 

Ein Folgetermin ist für den Juli geplant. 

Interessent/innen an einer Mitarbeit in den Regi­ 
onalgruppen erhalten bei Regina Fuhrmann, E­ 
Mail: Regina.Fuhrmann@selbst­gmbh.de  weite­ 
re Informationen. 

Sie wollen sich beruflich neu orientieren und 
suchen nach einer neuen Herausforderung im 
Personalmanagement? Oder wissen Sie von 
einer Stellenvakanz im HR­Bereich? Dann 
melden Sie sich bitte unter info@selbst­gmbh.de 
. Wir leiten die Tipps und Stellen­ 
ausschreibungen an  Interessenten aus dem 
Netzwerk weiter, die sich – wenn die 
Beschreibung passt – individuell bewerben 
können. 

• Im Mitgliederbereich: Alle Informationen zum 
Programm des 26. Netzwerktreffens am 21./ 
22. Juni 2007 in Neubiberg bei München. 

• Im Mitgliederbereich: Erweiterung der Website 
um die Rubrik „Vorstand“. Hier stehen Ihnen al­ 
le Termine und Tagesordnungspunkte der letz­ 
ten Vorstandssitzungen zum Download bereit. 

• ZukunftsForum Personal 2007: Aktuelles Pro­ 
gramm und Anmeldeformular auch auf der 
Homepage der Selbst­GmbH 

• Nachlese zum 25. Netzwerktreffen, erschienen 
in FAZJOB.NET 03/07. 

Alles unter: www.selbst­gmbh.de 

Aufruf zur Teilnahme 
am 15. Deutschen Per­ 
sonalwirtschaftspreis 
2007 und Sonderpreis 
»Berufliche Fit­ 
ness/Employability« 
2007 

Zum zweiten Mal schreiben 2007 die Initiative 
„Wege zur Selbst­GmbH“ e.V. und die Firma 
Jack­Russell­Consulting GmbH den Sonder­ 
preis „ Berufliche Fitness / Employability“  
aus. 

Wenn auch  Sie zu den talentierten Personal­ 
verantwortlichen gehören, die innovative Kon­ 
zepte und Ideen in Ihrem Unternehmen umset­ 
zen,  dann sollte nicht nur Ihr Unternehmen, 
sondern auch Sie davon profitieren ­ Ihre guten 
Konzepte und Ideen sollen Anerkennung finden! 

Teilnehmen kann jeder Personalverantwortliche 
mit einem Konzept, das in der Praxis nachweis­ 
lich Anwendung findet. Seien Sie mit Ihrem Kon­ 
zept dieses Jahr dabei! 

Sie müssen nur eine Kurzdarstellung Ihres Pro­ 
jektes auf einer Seite, ein Kurzportrait der Firma 
auf einer halben Seite und eine Projektdarstel­ 
lung in maximal 15 Seiten zusammenstellen. 

Für den Sonderpreis werden alle für den Perso­ 
nalwirtschaftspreis eingereichten Unterlagen zu­ 
sätzlich von der Jury der Initiative „Wege zur 
Selbst­GmbH“ e.V. nach den folgenden Kriterien 
geprüft: 

• Ganzheitlichkeit des Ansatzes 
• Ist das personalwirtschaftliche Konzept theoretisch 

und konzeptionell überwiegend auf die Employability 
der Mitarbeiter ausgerichtet? 

• Fördert das Konzept die Selbstverantwortung der
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Impressum: 
Herzlichen Glückwunsch! 

Mitarbeiter für ihre eigene Employability? 
• Nachhaltigkeit des Konzepts 
• Zielgruppenorientierung/Maßschneiderung 

Wir sind sicher, dass viele gute Ideen in Ihrem 
Schreibtisch liegen oder in Ihrem Kopf fertig ge­ 
stellt sind. Also raus damit und jetzt bewerben! 

Einsendeschluss ist der 16. Juli 2007. 

Die ausführlichen Teilnahmebedingungen und 
die Vorstellung der Jury finden Sie unter: 
www.personalwirtschaft.de. 

Nähere Informationen erteilen Ihnen auch gerne 
Regina Fuhrmann (Regi­ 
na.Fuhrmann@selbst.gmbh.de) und Isabell C. 
Krone (Isabell.Krone@selbst­gmbh.de). 

Dr. Ulrich Althauser empfiehlt eine Qualifizie­ 
rung für Seniorexperten 

Menschen in der reifen Berufslebensphase fra­ 
gen sich oft „war das alles?“, reflektieren ihre Er­ 
fahrungen und Kompetenz und suchen neue 
Herausforderungen. Für diese Fragestellung wird 
unter www.seniorexperten.net ein Qualifizie­ 
rungsprogramm in 6 Bausteinen angeboten. Für 
Selbst­GmbH Mitglieder gilt eine um 15 %redu­ 
zierte Teilnahmegebühr von 5.100 € + MWSt. 

Deutsche Bank mit Weiterbildungs­Award 
ausgezeichnet 

Die Deutsche Bank AG ist auf dem Personalent­ 
wicklungs­ und Weiterbildungskongress MUWIT 
Mitte April 2007 in Mainz mit dem 1. Platz des 
Weiterbildungs­Award ausgezeichnet worden. 
Prämiert wurde der Konzern für sein Employabi­ 
lity­Programm „ In eigener Sache“ . 

Mit der im Mai 2006 gestarteten Aktion will die 
Deutsche Bank AG die persönliche Beschäfti­ 
gungsfähigkeit ihrer Mitarbeiter stärken und sie 
für die künftigen beruflichen Anforderungen stär­ 
ken. Zu den Bausteinen des Programms gehören 

ein Kompetenztest, Instrumente zur Selbstrefle­ 
xion, ein Coaching sowie Workshops zu den 
Themen Veränderungsmanagement und Positio­ 
nierung als Mitarbeiter. 

„Das Konzept ist innovativ und einzigartig in der 
deutschen Weiterbildungslandschaft“, so Jury­ 
Mitglied Prof. Jutta Rump (FH Ludwigshafen, 
Vorstandsmitglied Selbst­GmbH). Vor allem der 
hohe Durchdringungsgrad im Unternehmen und 
die theoretische Fundierung seien hervorragend. 

Weitere Informationen unter: 
www.in­eigener­sache.de. 

TeleAtlas für gute Personalarbeit geehrt 

Zum insgesamt vierten Mal in Folge ist die Tele 
Atlas Deutschland GmbH für ihre hervorragende 
Personalarbeit mit einem BestPersAward aus­ 
gezeichnet worden. Diesmal konnte das Harsu­ 
mer Unternehmen den ersten Platz in der Kate­ 
gorie „Kommunikation“ erzielen. Der BestPers 
Award des Instituts für Managementkompetenz 
der Universität des Saarlandes prämiert alljähr­ 
lich vorbildliche und zukunftsweisende Personal­ 
arbeit mittelständischer Unternehmen. 

V.i.S.d.P.: 
Initiative „Wege zur Selbst­GmbH e.V.“ 
c/o Regina Fuhrmann, Sandhöhe 5, 
21465 Reinbek, Fon/Fax: 040/711 42 643 
E­Mail: info@selbst­gmbh.de 
www.selbst­gmbh.de
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